
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 30

Artikel: Der Zirkulations-Werkstattofen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580020

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580020
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


474 gilnftr. f$tveig. ÇnnfehJ.=3eitnnß („afteitterbtatt") Str. 30

Vaufjöhe ber Pfeiler nach unb nach Ijötjer montiert.
Sie bienen foroohl als Sauffteg groifdfen ben tßfeitern
als auch für ©tühpunfte ber ©leftromotoren unb Auf»
gugoorrict)tungen für baS Vaumaterial.

Unmittelbar neben ber VaufieKe befinbet fid) ein
gerabegu ibeat gelegener unb für ben Abbau benfbar
günftig befctjaffener Steinbruch- ®erfelbe ift gegen 200 in
lang unb breit, fjat etroa 20 ° Neigung unb liefert in
einer etroa 3 ni mächtigen ©cï)ic£)t bie feine, barte 9tagel=
flul). ®urcl) terraffenartige Anlage oon Dttergeleifen
ift ber Abbau feîjr günftig geftaltet. ®aS bearbeitete
Baumaterial roitb auf eine ©eilbaljn oerlaben unb mit
eleîtromotorifd^er 5îraft unter baS Viabuft transportiert.
Von bort gelangt eS entroeber gu ben beiben Aufgügen
für bie brei SRittelpfeiler, ober roirb linfS ober rec|tS
auf eine groeite, fcjjiefe ©eilbabn umgelaben unb oon
leiteten gegen bie beibfeitigen UBiberlager transportiert.
SBeitere ©ienftbatjnen beforgen ben îranSport gu ben

groei ©runbpfeilern (am Anfang unb ©nbe ber grofsen
SRiltetbogen) unb gu ben Pfeilern ber fleineren Bogen.
®ie Pfeiler finb ungefähr bis 10 m unter Kämpferhöt)e
aufgeführt. ®ie nötige eleftromotorifche Kraft liefert
baS Kubelroetf (®ref)ftrom 250 Volt), nur eine KieS»

unbSanbroafdpnafdhine roirb oon einem l]3etrolmotor ange»
trieben. Auf ber ganzen ArbeitSfteüe finb etroa 250
ÜRann befdfäftigt, baoon etroa bie £>älfte im Steinbruch.
®aS gange Biabuft foil etroa 700,000 gr. t'often unb
näcfjften September fertig fein.

gür bie Pfeiler roirb 3ementmürtel 1:3 oerroenbet;
bie beften Verfuct)Srefulfate erhielte man mit SRörtel auS

©dflagfanb, bem etroaS glufifanb beigemifc£)t roar. $)aS
Vruchfteinmauerroerf ber Pfeiler batf gufolge ber Ver»

roenbuug oon fßortlanbgementmörtel bis auf 25 kg pro
cm- beanfprucl)t roerben. Verhältnis gm einer Sbrucf»

fpannung oon 12—15 kg pro cm-, bie fonft für Vrucf)»
fteinmauerroerf mit hpbraulifdfem Kaltmörtel üblich finb,
erfctjeint bieg auffaHenb hod).

lieber biefe forage rourbe feinergeit bei ben fperren
tßrofefforen ®ct)üle unb Pennings in 3ürtcl^ ein ©ut=
achten eingeholt, auS bem rcir folgenbeS entnehmen:
®ie SDructfeftigfeit beS SRauerroerfS hängt ^auptfäc£)fic£)
mit benjetiigen beS oerroenbeten SRörtelS gufamnten ;

benn baS ©teinmaterial befit)t in ber Siegel eire höhere
geftigteit als ber oollftänbig erhärtete SRörtel. ®ie
©rfetjung beS hD^raulif^en KalfeS buret) Vortlanbgement
ift fomit oon roefentlidjem ©influfj auf bie ©rhöfjung
ber fÇefligteit beS SRauerroerfeS ; bie Rahlen, roelche bie

einheitliche Prüfung ber Vinbemittel ergibt, geben an»

nähernb baS Verhältnis ber geftigfeit in oerfctjieberen
3llterftufen an. Vßirb oon einer SDrurffpannung beS

hpbraulifchen KalfmörtelS 1:3 gleich 60 kg pro cm-
nach 28 ïagen ausgegangen unb biefe ©inhnt 1,60
gefetjt, fo ergeben fich als Vergleicf)Sroerte beS SRörtelS:

Stach Skilauf uou 28 SCageit 1 Satjr 2 3at)i
für hübraulifdhen

Kalt (©inheit) 1.00 1 80-2.50 2 00—3.00

„ ^ortlanbgement 4.70 — 6.00 6.00—0.40 8.50—10.00
Vei oollftänbiger ©rhärtung ift bie SDrudfeftigfeit

beim ©rfetgen beS hpbraulifchen Kaltes burd) tßortlanb-
gement um baS 3—4fadt)e geftiegen unb gleich nach
oier erften SBoctjen um baS 5—6fache. ®iefe Berhältniffe
finb bei einer Veanfpructjung oon 12—15 kg pro cm- für
fUlauerroerf mit hpbraulifcfjem Kaltmörtel unb oon 26 kg
pro cm'- für SRauertoerf mit Zementmörtel noch günftiger
für baS letztere; ber ©icherheitSgrab roirb erhöht.

©in Zufat) *">n fjpbraulifd^em Kalt git ^ortlanb=
gement in ben angenommenen Verl)ättniffen (1 $eil
Vortlanbgement : 0,5 Seil ho^raulifdiem Kalt : 3 Steil

©anb) hat geroiffe Vorteile, eS roerben bie Hohlräume
beffer gefüllt unb ber SRörtel roirb fetter, gefcfjmeibiger

unb leicljter gum Verarbeiten im SRauerroerf. Aud) für
biefe SRifctjung ift 25 kg pro cm- noch guläffig.

An baS SDBei^bac^niabutt fc^Iie^t fid) ber 375 m
lange Vühlbergtunnel, ber bis auf etroa 100 m
burchbroctjen ift. ®aS SRaterial ift SDtolaffe unb Olagelfluh-

Qn ©egersheim, bem fehmuefen Vergborf, erreicht
bie Vobenfee'$oggenburg=Vahn mit 801 m SJleereShöhe

ihren KulminationSpunft.
©elegentli^ roerben roir auch anbere ©trecten befiefj'

(igen unb über ben ©tanb ber Arbeiten einige SRittei*
iungen machen. 2luf ber begangenen, etroa 8 km langen
©:recfe $eriSau=®egerSheim finb fämtlidje Arbeiten un=

gefähr jur fpälfte fertig erfteUt.

Der Zirkuldtions-UlerksuttefCN.
(©ingef.)

gaft alle heute im ©ebrauet) befinblichen ©pfteme
oon fpei$--Defen unterliegen bem großen Blangel, bafj
bie oon ihnen abgegebene SBärme in feinem Verhältnis
ju bem oerbrauchten Vrennmaterial fleht, roaS baburef)

heroorgerufen roirb, ba^
bie fpeijgafe fchon in ben

©rfjornftein gelangen,
ehe fie ihre SBärme an

ben Dfen abgegeben
haben, bejro. auSgenu^t
finb.

®iefem SRangel hilft
unfer 3irtulationS»Ofen
in ber ibealften Söeife
ab, inbem bie eigenartige
^nnenfonftruftion beS^

felben bie fieijgafe erft
in ben ©chornftein ent*
läßt, nachbem fie ben
größten tprojentfah ihrer
Bßärme bem Dfen mit=
geteilt haben.

®ie aus bem gime=

rungSraum fommenben
^eijgafe fteigen an ben
Bßanbungen beS DfenS
empor, roerben burcl) ben
nach unten gelehrten
Kegelabfchnitt in bie

SDKitte beS DfenS ge=

brängt, roo fie burch bie

emporfchtagenbe flamme
oon neuem entjünbet

roerben. hierauf paf=
fieren fie ben Kegel unb

- ~r ftofjen auf bie 1f3retl=

platte, roelche fie in brei
~

feparate ©tröme jerlegt.
®ie|e roerben in ber SRefleftothaube roieber oereinigt unb
nach l'en Sßanbungen be§ DfenS gebrängt; an biefen
hochfteigenb beginnt ber gleiche tproje^ in ber jroeiten
Abteilung oon neuem unb fo fort, bis bie fpeijgafe faft
oollftänbig abgefüllt ben Dfen oerlaffen.

$er Dfen ift gang auS ©dfmiebeifen, nur ber geuer>
topf ift ftärtfteS unb befieS ©uffeifen. ©chmiebeiferne
Defen haben oor guffeifernen ben Vorteil, baff ein 3et"
fpringen auSgefchloffen ift unb bie Vßärmeabgabe fofort
nach 2lnheigen beginnt. ®ie gange Ausführung ift eine
äufjerft folibe unb bauerhafte. AlleS unnötige ift oer=
mieben, um einen gioilen fßreiS gu ergielen. ®en Allein»
oertrieb für bie ©dhroeig beforgt bie girma g. @ngen
fperger, ©ifenroarenbanbluna, Vorfdhad).
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Bauhöhe der Pfeiler nach und nach höher montiert.
Sie dienen sowohl als Laufsteg zwischen den Pfeilern
als auch für Stützpunkte der Elektromotoren und Auf-
zugvorrichtungen für das Baumaterial.

Unmittelbar neben der Baustelle befindet sich ein
geradezu ideal gelegener und für den Abbau denkbar
günstig beschaffener Steinbruch. Derselbe ist gegen 290 m
lang und breit, hat etwa 20 ° Neigung und liefert in
einer etwa 3 in mächtigen Schicht die feine, harte Nagel-
fluh. Durch terraffenartige Anlage von Quergeleisen
ist der Abbau sehr günstig gestaltet. Das bearbeitete
Banmaterial wird auf eine Seilbahn verladen und mit
elektromotorischer Kraft unter das Viadukt transportiert.
Von dort gelangt es entweder zu den beiden Aufzügen
für die drei Mittelpfeiler, oder wird links oder rechts
auf eine zweite, schiefe Seilbahn umgeladen und von
letzteren gegen die beidseitigen Widerlager transportiert.
Weitere Dienstbahnen besorgen den Transport zu den

zwei Grundpfeilern (am Anfang und Ende der großen
Mittelbogen) und zu den Pfeilern der kleineren Bogen.
Die Pfeiler sind ungefähr bis 10 m unter Kämpferhöhe
aufgeführt. Die nötige elektromotorische Kraft liefert
das Kubelwerk (Drehstrom 250 Voll), nur eine Kies-
und Sandwaschmaschine wird von einem Petrolmotor ange-
trieben. Auf der ganzen Arbeitsstelle sind etwa 250
Mann beschäftigt, davon etwa die Hälfte im Steinbruch.
Das ganze Viadukt soll etwa 700,000 Fr. kosten und
nächsten September fertig sein.

Für die Pfeiler wird Zementmörtel 1:3 verwendet;
die besten Versuchsresultate erzielte man mit Mörtel aus
Schlagsand, dem etwas Flußsand beigemischt war. Das
Bruchsteinmauerwerk der Pfeiler darf zufolge der Ver-
Wendung von Portlandzementmörtel bis auf 25 kg- pro
eum beansprucht werden. Im Verhältnis zu einer Druck-
fpannung von 12—15 KZ pro emsi die sonst für Bruch-
steinmauerwerk mit hydraulischem Kalkmörtel üblich sind,
erscheint dies auffallend hoch.

Ueber diese Frage wurde seinerzeit bei den Herren
Professoren Schüle und Hennings in Zürich ein Gut-
achten eingeholt, aus dem wir folgendes entnehmen:
Die Druckfestigkeit des Mauerwerks hängt hauptsächlich
mit denjenigen des verwendeten Mörtels zusammen:
denn das Steinmaterial besitzt in der Regel eine höhere
Festigkeit als der vollständig erhärtete Mörtel. Die
Ersetzung des hydraulischen Kalkes durch Portlandzement
ist somit von wesentlichem Einfluß auf die Erhöhung
der Festigtest des Mauerwerkes; die Zahlen, welche die

einheitliche Prüfung der Bindemittel ergibt, geben an-
nähernd das Verhältnis der Festigkeit in verschiedenen
Alterstufen an. Wird von einer Druckspannung des

hydraulischen Kalkmörtels 1:3 gleich 60 kg- pro ein"
nach 28 Tagen ausgegangen und diese Einheit 1,00
gesetzt, so ergeben sich als Vergleichswerte des Mörtels:

Nach Verlauf von 28 Tagen t Jahr 2 Jahr
für hydraulischen

Kalk (Einheit) 1.00 1 80-2.50 2 00—3.00

„ Portlandzement 4.70 — 6.00 6.00—0.40 8.50—10.00
Bei vollständiger Erhärtung ist die Druckfestigkeit

beim Ersetzen des hydraulischen Kalkes durch Portland-
zement um das 3—4fache gestiegen und gleich nach den
vier ersten Wochen um das 5—6fache. Diese Verhältnisse
find bei einer Beanspruchung von 12—15 kg pro anst für
Mauerwerk mit hydraulischem Kalkmörtel und von 26 kg
pro errst für Mauerwerk mit Zementmörtel noch günstiger
für das letztere; der Sicherheitsgrad wird erhöht.

Ein Zusatz von hydraulischem Kalk zu Portland-
zement in den angenommenen Verhältnissen (1 Teil
Portlandzement : 0,5 Teil hydraulischem Kalk : 3 Teil
Sand) hat gewisse Vorteile, es werden die Hohlräume
besser gefüllt und der Mörtel wird fetter, geschmeidiger

und leichter zum Verarbeiten im Mauerwerk. Auch für
diese Mischung ist 25 KZ pro ein- noch zulässig.

An das Weißbachviadukt schließt sich der 375 m
lange Bühlbergtunnel, der bis auf etwa 100 »>

durchbrochen ist. Das Material ist Molasse und Nagelfluh.
In Degersheim, dem schmucken Bergdorf, erreicht

die Bodensee-Toggenburg-Bahn mit 801 m Meereshöhe
ihren Kulminationspunkt.

Gelegentlich werden wir auch andere Strecken besich-

ligen und über den Stand der Arbeiten einige Mittei-
langen machen. Auf der begangenen, ltwa 8 km langen
Strecke Herisau-Degersheim sind sämtliche Arbeiten un-
gefähr zur Hälfte fertig erstellt.

ver Nk!mlstlsn5 Âêtattofen.
(Emges.)

Fast alle heute im Gebrauch befindlichen Systeme
von Heiz-Oefen unterliegen dem großen Mangel, daß
die von ihnen abgegebene Wärme in keinem Verhältnis
zu dem verbrauchten Brennmaterial steht, was dadurch

hervorgerufen wird, daß
die Heizgase schon in den

Schornstein gelangen,
ehe sie ihre Wärme an

den Ofen abgegeben
haben, bezw. ausgenutzt
sind.

Diesem Mangel hilft
unser Zirkulations-Ofen
in der idealsten Weise
ab, indem die eigenartige
Innenkonstruktion des-
selben die Heizgase erst
in den Schornstein ent-
läßt, nachdem sie den
größten Prozentsatz ihrer
Wärme dem Ofen mit-
geteilt haben.

Die aus dem Feue-
rungsraum kommenden
Heizgase steigen an den

Wandungen des Ofens
empor, werden durch den
nach unten gekehrten
Kegelabschnitt in die

Mitte des Ofens ge-
drängt, wo sie durch die

emporschlagende Flamme
von neuem entzündet

werden. Hierauf pas-
sieren sie den Kegel und

^ ^ ^ ^ stoßen auf die Prell-
platte, welche sie in drei
separate Ströme zerlegt.

Diese werden in der Reflektorhaube wieder vereinigt und
nach den Wandungen des Ofens gedrängt; an diesen
hochsteigend beginnt der gleiche Prozeß in der zweiten
Abteilung von neuem und so fort, bis die Heizgase fast
vollständig abgekühlt den Ofen verlassen.

Der Ofen ist ganz aus Schmiedeisen, nur der Feuer-
topf ist stärkstes und bestes Gußeisen. Schmiedeiserne
Oesen haben vor gußeisernen den Vorteil, daß ein Zer-
springen ausgeschloffen ist und die Wärmeabgabe sofort
nach Anheizen beginnt. Die ganze Ausführung ist eine
äußerst solide und dauerhafte. Alles unnötige ist ver-
mieden, um einen zivilen Preis zu erzielen. Den Allein-
vertrieb für die Schweiz besorgt die Firma F. Engen-
sperger, Eisenwarenbandluna. Rorschach.
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3ur |)etpng be§ 0fen§ lann jebeê, auch ba§ mtnber*
roertigfte Brennmaterial cerroenbet roerben. Qebe, auch
bie ga§ärmfte Hof)lenforte, fpolpbfäfle, Hot§, Dorf oc.

ftnb p gebrauchen, fobafj fic| bie §etpng äufierft bit*
iig fietït.

Souwcfen ht 3>kiih- 9^ad^ unb nad) btic£)t fiel)
aucl) in ben bautechnifctjen Greifen ber ©labt 3üridE) bie
3bee Bahn, an ©teile ber bté je^t mit Vorliebe erftetl'
ten „SRietfafernen" ©ht* refp. 3roeifamilienf)äufer p
erfteÜen. ©in fc^öner Slnfang ift bereits in einem Quar*
tier am 3üricf)berg gemacht roorben. 2B;r bei biefem
lauen ^erbftroetter hinauf nach bem 3üricl)berg roanbert,
ber roirb oberhalb be§ „Béau-Séjour" eine ganje Steide
gut gebauter ©in* unb 3n>«lfamilienhäufer, feines bem
anbern gleidjenb, aber alle fauber unb wohnlich einge*
ridE)tet, mit Beranben unb fleinen Borgärten entbecîen.
Die ©tabt hat fp^r breite, bequeme ©trafen angelegt.
Da§ Quartier hat nodh ben SSorteil, bafj es nicht roeit
entfernt nom fpauptbalphof unb non ben höhten Sehr*
anftalten ift. ©in unternehmungsluftiger Bauherr foil
in nächfter 3«'t jroifdhen ber neuen ©itiuSfirafje, bem

Bogelfangtceg unb ber pm Deil fertig erfteltten ©lab*
bachftrafje eine Beitje recht hübfdfjer ©in* unb 3"'
familienhäufer ähnlichen ©til§ erbauen. 3« nici)t aUp*
ferner 3«h bürfte ba broben ein Quartier erftehen, ba§

pr Berfct)önerung unfereS ©tabtbilbeS roefentlich bei*

tragen roirb.
— Die nunmehr beenbigte Durchbrechung bei SlrealS

pnfdfen Bahnhofftrafje unb ©t. Slnnagaffe hat ba§ bor*
tige ©tabtbilb gan$ neränbert. Sinnen furjem roirb
ber neue ©tra|enpg, ber eine birefte Berbinbung
jroifchen ©if)lbrücte unb mittlerer Balphoffiraffe buret)
bie ©il)lfiraf$e fcf)afft, bem Berteljr übergeben roerben
fönnen.

IRhcinbrücfe bei 9tiitl)i (Stlpintal). Die alte hölzerne
'iRheinbrücfe jroifdhen Blpinect unb ©aidait rourbe letter
Dage um ben ipreis con 7000 Hronen jum 3t»e<* t)er

Slufftellung bei SangS com öftetrei(i)ifc^=fd)rüeiserifdhen
Brüdenbaulomite angefauft. ©ie foil biefen SBinter
«abgebrochen unb hier aufgeftellt roerben.

©tue DeüSfapettc in Saufannc. Dem tarifer San*
Fter QfiriS Qffla oerbanft Saufanne bereits ben theatra*
Üfdhen SBilhelm Dell cor bem ©ebäube beS SunbeSge*
riihteS auf bem SRontbenon. $n feinem legten Üßjlien

hat betfelbe SOßohltäter ein Segat con gr. 50,000 au§=

gefegt }um Sau einer DeHSlapelle in Saufanne. Die
©tabtoerroaltung forbert nun auf pr ©inreichung con
©ntroürfen p bem Sau unb hat pr Prämierung g*
1500 ausgeworfen. ©in PreiSgeridht unter bem Borfiü
con ©tpbic ©ebnerer ift niebergefe^t. 3n ber 2luS=

• fctjreibung roirb befonbetS bemerft, baff bie Hoflen leineS*

falls ben com Stifter gefchenlten Setrag übevfteigen
bürfen.

UorrlcDtwng zum fluTwicKeln bczw. üerkürzen
eleKtriscber una anderer Ceitungen.

(©ingefanbt.)

Sorricl)tangen p befagtem 3n>edf finb bereits mehr

fach corgefcfjlagen roorben. Diefelben hatten jeboch fämt
lieh ben 9Racf)ieil, bah bie Seitung bei ©ifcfjütterungen
nicht fefthielt, ober bah fie fcfjarfen Siegungen, Hnictungen
unb baburih Befähigungen auSgefe^t roar.

Frauen und Mädchen weisen jede andere Seife zurück
und verlangen im Laden nur Grolichs Heublumenseife. [2048g

PeuerbingS roirb nun con ber ©efettfdjaft m. b. .£).

©taffen & ©o., Serlin W 30/85 ein äufjerft praïtifcïier
SeitungScerlürjer auf ben SRarlt gebracht, welcher alle
biefe Nachteile in feljr gefdhiclter SOßeife cermeibet unb
babei, wie bie nebenftehenben 3lbbilbungen geigen, eine

fehr gefällige gorm befi^t. Die äufferfl folibe, auS hartem
fpolj h«9fftfllte Sorrichtung ift farbig gebebt unb fpoeip
glanj poliert.

Die SOBirf'ungSroeife ift eine ganj eigenartige unb ein*
fadje : Die Seitung roirb burch eine am Hopf ber ©pule
befinbliche zentrale Sohrung, bie eoentuell feitlich mit
einem ©^lih pr ©inführung ber Seitung cerfehen ift,
geführt unb bann entroeber buret) eine fchräge Sohrung

ç: <2

nach auffen auf bie ©pule geleitet ober in einem fdjrägen,
in einem fpitjen SOBinfet pr 21ufroicfeIridE)tung ber ©chnur
angebrad)ten ©chlit) ber ©pule, auS beren jentralen
Oeffnung heraus, auf ben ©pulenumfang geführt. Diefe
Ueberführung erfolgt in einer fanften SIBeltenlinie, fobah
jebe Seanfprudfung ber Seitung cermieben roirb. ©in
roefentlicheS SJÎetf'mal biefeS SeitungScerlür^erS bilbet bie

Serroenbung ber ©pulenlöpfe, welche in einer ^ohltehle
in ben ©pùlenfchaft übergehen. Durch biefe Çohlteble
roirb ber Hopf ber ©pule roefentlich cerftärlt. @S roitb
ferner bei ber Senu^ung ber ©pule bie Seitung con

Moholl/aohpln ^ir Waschtoiletten und Serviertische von 45 Cts.
mUUuiKaUlluill j, stck. aufwärts. — Grösstes Lager dtr Schweiz

Ständig. Eingang moderner Neuheiten!

ross, sowie cristallweiss-silberbelegt in plan
und facettirt

Ca. 100 verschiedene Huster eut Leger!

Spiegelglas
'

Spi^gelse'nrankgläser in ®/* ross und cristalIrossbelegt, facettirt!

SpiegeB, fertige; — Goldieisten für Einrahmungen.

Oaidruckblätter zu Fabrikpreisen Marke M & LKF ZA M etc.

W-scrhtniln+ton Louis XV. \ in roh Kiefer oder Nussbaum.
• » doUll lUlICllCIl „Renaissance f V2 echt dunkel u. hell Nussbaum.

Bilder, gerahmte, vom einlachen bis modernsten Genre.

Galleriesiangen, Patent Ausziehgatierie „Ideal".

Corridormöbel in Eiche, ständiges Lager. 3,94

fl. lHaurer-UlidnKr & Co., Zürich
Cokfon 4570 « « SiblbofHrasse to
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Zur Heizung des Ofens kann jedes, auch das minder-
wertigste Brennmaterial verwendet werden. Jede, auch
die gasärmste Kohlensorte, Holzabfälle, Koks, Torf sc.

sind zu gebrauchen, sodaß sich die Heizung äußerst bil-
lig stellt.

Bauwesen in Zürich. Nach und nach bricht sich

auch in den bautechnischen Kreisen der Stadt Zürich die

Idee Bahn, an Stelle der bis jetzt mit Vorliebe erstell-
ten „Mietkasernen" Ein- resp. Zweifamilienhäuser zu
erstellen. Ein schöner Anfang ist bereits in einem Quar-
tier am Zürichberg gemacht worden. Wer bei diesem
lauen Herbstwetter hinauf nach dem Zürichberg wandert,
der wird oberhalb des „Hài-SêMir" eine ganze Reihe
gut gebauter Ein- und Zweifamilienhäuser, keines dem
andern gleichend, aber alle sauber und wohnlich einge-
richtet, mit Veranden und kleinen Vorgärten entdecken.
Die Stadt hat hier breite, bequeme Straßen angelegt.
Das Quartier hat noch den Vorteil, daß es nicht weit
entfernt vom Hauptbahnhof und von den höheren Lehr-
anstalten ist. Ein unternehmungslustiger Bauherr soll
in nächster Zeit zwischen der neuen Siriusstraße, dem

Vogelsangweg und der zum Teil fertig erstellten Glad-
bachstraße eine Reihe recht hübscher Ein- und Zwei-
familienhäuser ähnlichen Stils erbauen. In nicht allzu-
ferner Zeit dürfte da droben ein Quartier erstehen, das

zur Verschönerung unseres Stadtbildes wesentlich bei-

tragen wird.
— Die nunmehr beendigte Durchbrechung des Areals

zwischen Bahnhofstraße und St. Annagasse hat das dor-
tige Stadtbild ganz verändert. Binnen kurzem wird
der neue Straßenzug, der eine direkte Verbindung
zwischen Sihlbrücke und mittlerer Bahnhosstraße durch
die Sihlstraße schafft, dem Verkehr übergeben werden
können.

Rhcinbrücke bei Riithi (Rheintal). Die alte hölzerne
Mheinbrücke zwischen Rheineck und Gaißau wurde letzter
Tage um den Preis von 7000 Kronen zum Zweck der
Ausstellung bei Bangs vom österreichisch-schweizerischen
Brückenbaukomite angekauft. Sie soll diesen Winter
.abgebrochen und hier aufgestellt werden.

Eine Tcllskapelle in Lausanne. Dem Pariser Ban-
kier Osiris Jffla verdankt Lausanne bereits den theatra-
lischen Wilhelm Tell vor dem Gebäude des Bundesge-
lichtes auf dem Montbenon. In seinem letzten Willen
hat derselbe Wohltäter ein Legat von Fr. 50,000 aus-
gesetzt zum Bau einer Tellskapelle in Lausanne. Die
Stadtverwaltung fordert nun auf zur Einreichung von
Entwürfen zu dem Bau und hat zur Prämierung Fr
1500 ausgeworfen. Ein Preisgericht unter dem Vorsitz
von Syndic Schnetzler ist niedergesetzt. In der Aus-
schreibung wird besonders bemerkt, daß die Kosten keines-

falls den vom Stifter geschenkten Betrag übersteigen
dürfen.

Vorrichtung 2um Aufwickeln beaw. verkürzen
elektrischer unÄ anderer Leitungen.

(Eingesandt.)

Vorrichtungen zu besagtem Zweck sind bereits mehr

fach vorgeschlagen worden Dieselben hatten jedoch sämt

lich den Nachteil, daß die Leitung bei Erschütterungen

nicht festhielt, oder daß sie scharfen Biegungen, Knickungen
und dadurch Beschädigungen ausgesetzt war.

pi-suen unti INSâcken vsisev.jsàs amlsre tSmle ^ariiek
amà verlangen im Imüsn mir Otruliotm Ilsabtnmeimsiss. (204.^

Neuerdings wird nun von der Gesellschaft m. b. H.
Classen à Co., Berlin VV 30/85 ein äußerst praktischer
Leitungsverkürzer auf den Markt gebracht, welcher alle
diese Nachteile in sehr geschickter Weise vermeidet und
dabei, wie die nebenstehenden Abbildungen zeigen, eine

sehr gefällige Form besitzt. Die äußerst solide, aus hartem
Holz hergestellte Vorrichtung ist farbig gebeizt und Hoch-
glänz poliert.

Die Wirkungsweise ist eine ganz eigenartige und ein-
fache: Die Leitung wird durch eine am Kopf der Spule
befindliche zentrale Bohrung, die eventuell seitlich mit
einem Schlitz zur Einführung der Leitung versehen ist,
geführt und dann entweder durch eine schräge Bohrung

<L

nach außen auf die Spule geleitet oder in einem schrägen,
in einem spitzen Winkel zur Auswickelrichtung der Schnur
angebrachten Schlitz der Spüle, aus deren zentralen
Oeffnung heraus, auf den Spulenumsang geführt. Diese

Uebersührung erfolgt in einer sanften Wellenlinie, sodaß

jede Beanspruchung der Leitung vermieden wird. Ein
wesentliches Merkmal dieses Leitungsverkürzers bildet die

Verwendung der Spulenköpfe, welche in einer Hohlkehle
in den Spülenschaft übergehen. Durch diese Hohlkeble
wird der Kopf der Spule wesentlich verstärkt. Es wird
ferner bei der Benutzung der Spule die Leitung von

îiii' unâ Kerviertàlie von 45 Ots.
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